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Deutschland.
Karlsruhe, 10. Sept . Sämtliche in der Mordaffäre Erz-

üde » "im Verhafteten sind Donnerstag mittag auf freien Fuß
uü » . Mvyl  W worden, nur Oltwig von Hrrschfeld rst noch in Haft,
. / / " - ^ auch dieser Haftbefehl steht vor seiner Aufhebung, wenn
ImltH - V i M dem Häftling angebotene Alibibeweis richtig ist.
»Ufttgk » MuibluülH , inan nach den bekannten Tatsachen nicht zu zweifeln ist.

Konstanz, 10. Sept . In einer Kundgebung der Zentrums-
M hier sprach der badische Finanzminister Köhler über Erz-
Eis Ermordung. Er teilte mit . daß der Reichskanzler in
»letzten Tagen eine große Anzahl von Drohbriefen erhielt

I . >, >dauch den badischen Finanzminister hat man in zwei Droh-
1ÜH l- OWöslüAM 'M daran erinnert , daß seine Stunden gezählt seien. Aber

" " ö " , ^ diese Briefe, fügte der Minister hinzu, können uns nicht
AVH . Wchtern und nicht abhalten von der Arbeit für unser

iiiiederliegendes Volk.
i vssmburg, 10. Sept . Für die bevorstehende badische
Magswahl veröffentlicht als erste von den politischen Par¬
ia die Mehrheitssozialdemokratie ihre vollständige Kandi-

/ Miste. Im vierten Wahlkreis Offenburg erscheint an
M und damit an aussichtsreicher Stelle des sozialistischen
Vorschlags der EisenÜahninspektor Wirth in Appenweier,
i Bruder des Reichskanzlers.
Berlin, 10. Sept . Vor dem parlamentarischen Untcr-

L .Nunasausschuß des preußischen Landtags erklärte der ehe-
H» »HS TA» NINtltt W ReichsentwaffnungskommissarPeters, er schätze die
»TV - HL, »» , »»UN Ader  noch in unrechtmäßigem Besitz befindlichen Waffen

slSMO. — Die Franks. Staatsanwaltschaft hat gegen sechs
iAnarchistischen Vereinigung ungehörige Personen Anklage
M versuchter vorsätzlicher Brandstiftung erhoben. Den
Wldigten wird zur Last gelegt, Laß sie im März versucht
den. das Kulissenhaus der Frankfurter Oper in Brand zu
Sm? — Die französische Besatzungsbehörde hat das Ver-
M gestellt, daß in Godesberg eine Artilleriekaserne gebaut
id, deren Errichtung 24 Millionen Mark Kosten verursachen
irde. Deutscherseits wurde gegen dieses Verlangen Stellung
»men. da die Kosten von 24 Millionen Mark eine über-

Belastung der deutschen Finanzlage darstellen,
ich in den FriseurgeschäM̂ Ergebnis der Verhandlungen zwischen Bayern «nd dem
«st Walther , Herrenck Reich.

Wie der „Berliner Lokalanzerger meldet, haben die
»Handlungen zwischen den bayerischen Abgesandten und der
Gregierung folgendes Ergebnis gehabt:
1. Bayern verlangt , daß gegenüber der Rerchsausnahme-

mdiuing vom 29. August die Landeszuständigkeit gewahrt
Ä, Ein Kompromißvorschlag will diese Reichsverordnung
Den und an deren Stelle eine neue mit den Landesbe-
ckn als erste Instanz und Beschwerderecht beim Reichstags-
Wß einführen. Das wäre für Bayern unannehmbar.
2. Bayern verlangt unveränderte Aufrechterhaltung seines

idgerungszustandesbis zur befriedigenden Aenderung der
Mnisse. Die Reichsregierung verlangt dagegen Aufhebung
tbayerischen Ausnahmezustandes und Ersatz der oben er-
hlltm Reichsverordnung. Dabei wird die im bayerischen
Mhmezustand vorgesehene Schutzhaft und Ausweisung und
Mmthaltsbewegung Wegfällen. Die Staatskommissare für
!Amtliche Sicherheit und Ordnung sollen nach dem Kom¬
miß bleiben, hätten aber keinen Wert mehr, weil ein ver-
krlicher Reichsausfchuß die Beschwerde-Instanz wäre.
Berlin, 10. Sept . Die Nachricht der Freiheit , daß nord¬

ische Reichswehrtruppennach Bayern gesandt worden seien,
im erfunden.

Das Kompromiß vom Ministerrat abgelehnt.
München, 10. Sept . Nach der München-Augsburger

kndzeitung hat der Ministerrat gestern in später Abend-
«ii Ä?beschlossen, das von Berlin vorgeschlagene Kompromiß

! «Landtag zur Annahme nicht zu empfehlen. Heute Nach-
, lAg tritt der ständige Ausschuß des Landtags zusammen, in
« « die Regierung eine entsprechende Erklärung abgeben
' A Nach dem Berl . „Lokalanzeiger" hat der Ministerrat
I A 1 Uhr das Berliner Kompromiß in vollem Umfange
> Mnt. Der demokratische Handelsminister Hamm und der
> ÄAirtschaftsminister Wutzlhofer vom Bauernbund bildeten
, ldm fünf Kollegen überstimmte Minderheit im Ministerium,
i Mit sei djx Möglichkeit einer Absplitterung der 13 Demo-
! «mvon der bayerischen Regierungskoalition gegeben, die im
, Eag 110 bürgerliche Stimmen umfaßt,
i München, 10. Sept . Die Korrespondenz Hosfmann
! ^ t: In der Münchener Post vom 6. September 1921 ist
, >mzer Artikel „Kahrs Notbann " erschienen, der den ausge-

. /I ^ Zweck verfolgt, die öffentliche'Meinung irrezmuh-I lOl LÜvIIu . ! s Beim Notbann-München, der rn der m dem Artikel ange-
^ Ministerialentschließung vom 11. Juli 1921 genehmigt

^ handelt es sich nicht um die Errichtung eines
"Kohnerwehrersatzes, sondern um eine Organisation , die
">dm Grundsätzen wie die technische Nothilfe Schäden durch
Untere Gewalt und Versuche des Streikradikalismus , le-
^ichtiger Betriebe lahmzulegen, abwehrt . Der Notbann-
«Ä>en verfolgt rein soziale Ziele. Er hat mangels jeder
Ninung nicht das geringste mit Polizeiaufgaben zu tun.
Mch deswegen wurde in der Entschließung zur Zuruck-
Mg in der Öffentlichkeit aufgefordert , weil die Verhand¬
ln noch nicht abgeschlossen waren . »
^scrliche Einheitsfront gegen die Abtrennungsbestrebungen
i in Franken.
Nürnberg. 10. Sept . Der geplante sozialistische Putsch in

ARrn beschäftigt naturgemäß in intensivster Werse dre
>«>Iche Presse und die gesamte Oeffentlichkeit. Der „Frank.

>tEt sich mit einem kurzen, aber deutlichen Aufruf an
'Ä»tze der bürgerlichen Bewegung gegen den sozralrstrfchen
Sund  erklärt in seinem Aufruf , daß wer mit Gewalt dre
Mansche Republik ausrufen wollte, ein Staatsverbrecher
Men den sich alle Freunde der Ordnung und des Wreder-
S zusammenschließen müßten und werden. Wer es aber

Wege des Volksentscheidesmachen will, dem sagen
°a>- er damit  die Axt an die deutsche Einheit legt und
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den ersten Hieb zum Niedersturz des Reiches gibt. Dann
werden sie alle kommen, die Sonderbündler am Rhein , in
Hannover und anderwärts , und es ist kein Halt mehr. Die
strittigen innerpolitischen Fragen müssen gelöst werden und
stehen vor einer Lösung. Um ihretwillen die deutsche Einheit
und den geschichtlichen bayerischen Staat zu zerstören wäre
ein Werk von Verbrechern oder von Irrsinnigen . Bürger
schützt euren Staat!

Die Demokraten lassen erklären, daß sie bei der Los von
Süd -Bayern -Bewegung und der Schaffung einer nordbahe-
rischen Republik die Sozialisten nicht unterstützen, sondern daß
das Gegenteil richtig sei.

Der in Nürnberg tagende Hauptausschuß der Deutschen
Volkspartei Frankens hat an den bayerischen Ministerpräsi¬
denten folgendes Telegramm abgesandt : „Gegenüber den offe¬
nen und versteckten Drohungen linksradikaler Kreise, daß
Franken sich von Altbayern lostrennen würde, falls die Mün¬
chener Regierung nicht auf den letzten Rest staatlicher Hoheits¬
rechte verzichtet u. völlig zur Berliner Regierungsfiliale wird,
gibt der versammelte Hauptausschuß der Deutschen Volkspartei.
Nationalliberale Partei , des Reichstagswahlkreises Franken
Ew. Exzellenz die Versicherung, daß seine Freunde mit der
übrigen Bevölkerung Frankens bis weit in die sozialistischen
Kreise hinein im Ernstfälle geschloffen dafür sorgen würden,
diesen separatistischen Spuk für immer zu bannen ."
Die vaterlandsverräterischen Umtriebe der Kommunisten in

der Pfalz.
Speyer , 10. Sept . Die Putschvorgänge in der Pfalz haben

tatsächlich mit Hilfe der Sozialisten den Kommunisten den
Einfluß auf die pfälzische Arbeiterschaft gegeben. Hier zeigt
es sich, daß die radikalen Elemente nicht nur undeutsch, son¬
dern im schlimmsten Sinne des Worts Vaterlandsverräter sind,
denn in der Pfalz haben die Radikalen ihre Maßnahmen nur
in ständiger und engster Fühlungnahme mit der französischen
Besatzunäsbehörde unternommen . Den Sozialisten werden
nun die Augen aufgehen, und da sie in der Pfalz bisher , vor
allem auch in den gefährlichen Junitagen 1919, das Deutschtum
über jeden Parteigedanken gestellt haben, werden sie Wohl auch
jetzt, allerdings in allerletzter Minute , zu der Einsicht kommen
und dafür sorgen, daß den vaterlandslosen Gesellen, die tat¬
sächlich die Kommunisten sind, das Heft wieder aus der Hand
gewunden wird. Die Arbeiterschaft in der Pfalz ist, das hat
sie von jeher bewiesen, durchaus deutsch gesinnt und nicht ge¬
willt . irgendwie unter französisches Protektorat sich zu begeben.
Die Regierung in Speyer mußte angesichts der Uebermacht
der Arbeiterschaft die Forderungen anerkennen, die lauteten:
Entlassung der Inhaftierten . Einstellung des Verfahrens gegen
die Verhafteten, Beseitigung aller monarchistischenBilder aus
den amtlichen Gebäuden, Untersuchung über die letzte Schie¬
ßerei in Speyer . Die Regierung von Speyer gab, um den
Generalstreik zu vermeiden, nach, da die evtl, entstehenden
Folgen nicht abzusehen waren.

Der „Vorwärts " unzufrieden.
Zur Aufhebung der sechs Zeitungsverbote durch den Be¬

schluß des Ausschusses des Reichsrats schreibt der „Vorwärts " :
Die Reaktion hat einen ersten Sieg gegen die Verordnung
der Reichsregierung erfochten. Der Reichsrat in Vertretung
der Länder, in dem die gegenwärtigen reaktionären Regierun¬
gen von Preußen und Bayern tonangebend sind, haben den
Schlag für sie geführt. Nach dieser ersten Probe muß man
befürchten, daß der Reichsratsausschuß bald noch weitere Löcher
in die Verordnung hineinhauen werde, natürlich nur durch
juristische Auslegung . Es ist merkwürdig, unter dem Einzel¬
system führten die juristischen Auslegungen immer zu Ent¬
scheidungen im Sinne der Regierung , heute bedeutet die Aus¬
legung. daß alle der Reaktion nicht passenden Regierungser¬
klärungen für kraftlos erklärt werden.

Die Ernährungslage.
Berlin , 10. Sept . „Der Deutsche" meldet, der Deutsche

Gewerkschaftsbundhabe auf seine Vorschläge zur Ernährungs¬
politik vom Reichsernährungsminister eine Antwort erhalten,
aus der folgendes hervorzuheben sei:

Die inländische Getreideernte kann als befriedigend, zum
Teil gut angesehen werden. Der Bedarf der versorgungs¬
berechtigten Bevölkerung Deutschlands dürfte daher eine ange¬
messene Deckung finden. Die Ausgabe der auf Brotkarten in
der alten Höhe verteilten Ration für das ganze Wirtschaftsjahr
bestehe weiter. Trotz der zu Beginn des neuen Ernteiahres
beobachteten Preistreibereien auf dem Getreidemarkt durften
die Preise eine normale Höhe annehmen , soweit nicht unbe¬
rechenbare Valutaschwankungen diese Entwickelung stören. Ver¬
schiebungen von Getreide und Mehl ins Ausland werden mit
besonderer Schärfe verfolgt werden. Die Gemüseernte ist m-
infolge der Dürre nicht gut. Es muß daher von der Einfuhr
weitgehend Gebrauch gemacht werden. Die Kartofselpbeije sind
erheblich gesunken. Ueber Len Stand der Spätkartoffelernte
läßt sich noch nicht urteilen . Es soll ein engeres Zusammen¬
arbeiten der Verbraucher mit den landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften he rbeigeführt werden._

Ausland.
Wien 10. Sept . Die österreichische Regierung wird in¬

folge des Verbots der Entsendung von Verstärkungen nach dem
Buraenlande die dorthin entsandte Gendarmerie bis an die
alte Landesgrenze zurückziehen. — Die auf der Durchreise nach
Oberschlesien in Wiener-Neustadt eingetroffenen italienischen
Truppen verbleiben vorläufig dort , um eventuell gegen die
west-ungarischen Banden verwendet zu werden.

Brüssel, 10. Sept . Belgien wird die s. Zt . zur Besetzung
des Ruhrgebiets bereitgestellten Truppen am 15. September
nach Belgien zurückziehen, da Deutschland begonnen habe, seine
Verpflichtungen zu erfüllen. , < ^ ,

Genf, 9. Sept . In der heutigen Volkerbundsversammlung
hielt Nansen eine lange Rede über das Hilfswerk, das das
ungeheure Elend in Rußland mildern soll. Er erklärte m
kategorischer Weise. Laß man sich bei der Durchführung des
Hilfswerks in jeder Weise auf die Sowjetregierung verlassen

könne. Er habe bereits bei den Verhandlungen über die Rück¬
beförderung der Kriegsgefangenen die Erfahrung gemacht, daß
die Sowjetregierung streng ihre Verpflichtungen erfülle. Trotz
des Kriegszustandes habe sie mehr als die versprocheneAnzahl
Gefangene heimtransportiert . Auch die Kleidersendungen
für die Kriegsgefangenen sind trotz des ungeheuren Wertes,
die Bekleidungsstückein Rußland haben, stets unter die aus¬
ländischen Soldaten verteilt worden. Es könne daher kein
Zweifel darüber bestehen, daß die Sowjetregierung jetzt, wo
es sich um Rußland handele, absolut zuverlässig sei. Diese
Erklärung machte tiefen Eindruck in der Versammlung und
auf den Tribünen.

Paris , 10. Sept . Der „Temps" glaubt zu wissen, daß die
deutsche Regierung der Reparationskommission die Erklärung
zugehen ließ, sie werde gemäß Artikel 234 des Friedensvertrags
die Revision des Londoner Abkommens bezüglich der Zah¬
lungsbedingungen fordern . — Der „Matin " teilt mit, daß
seinem bekannten Korrespondenten Sauerwein die Einreise¬
erlaubnis nach Deutschland verweigert worden ist. Es ist dies
der Korrespondent , der die bekannte Unterredung mit Dr . Si¬
mons in der Schweiz hatte.

Warschau, 10. Sept . Die Polen haben ein umfassendes
bolschewistisches Komplott, das in Warschau organisiert worden
war , entdeckt. In den revolutionären russischen Kreisen sind
ungefähr 20 Verhaftungen vorgenommen worden.

London, 10. Sept . In Dublin sind gegen 50 der in Cur-
ragh internierten Sinn -Feiner durch einen unterirdischen
Gang aus dem Lager entwichen.

Moskau, 10. Sept . Der antibolschewistische Führer Baron
Ungern -Sternberg . der in der Mongolei gefangen genommen
war , ist vom Moskauer Revolutionstribunal zum Tode ver¬
urteilt und mit 61 Schicksalsgenossen hingerichtet worden.

Washington , 10. Sept . Präsident Harding hat Holland
und Belgien zur Abrüstungskonferenz eingeladen.

Um die Aufhebung der Sanktionen.
Ein Telegramm des „Petit Parisien " aus Mainz läßt die

Möglichkeit voraussehen. Laß die wirtschaftlichen Sanktionen
am 15. September nicht aufgehoben werden, und zwar weil
Deutschland in noch nicht zufriedenstellender Weise auf die
Entscheidung des Obersten Rates geantwortet hat . Es ist
wahrscheinlich, daß deshalb eine neue Note an die Reichsregie¬
rung gesandt wird oder schon bereits gesandt worden ist. Auf
alle Fälle weiß man noch nicht, ob Deutschland die Vorschläge
des Obersten Rates annimmt . Wenn dies bis zum 16. Septbr.
nicht der Fall sein sollte, werden die getroffenen Maßnahmen
beibehalten werden.

London, 10. Sept . Die Times lenken die Aufmerksamkeit
auf den Vorschlag Curzons auf der letzten Konferenz des
Obersten Rates , die Sanktionen aufzuheben und auf seine Er¬
klärung . daß er auf der nächsten Konferenz des Rates die Auf¬
hebung der Sanktionen amtlich beantragen werde, wenn
Briand es nicht selbst tue.

Französische „Abrüstung".
Der französische Kammerausschuß für den Heeresetat hat

der Erhöhung des Mannschaftsbestandes der französischen Ar¬
mee um 150 000 Mann durch die Errichtung neuer Kolonial¬
garnisonen in Frankreich zugestimmt; auch die beiden sozia¬
listischen Parteivertreter (!) stimmten für die Militärverstär¬
kung.

Der erbittertste Feind Rußlands.
Wie die „Prawda " meldet, erklärte Lenin im Großen Rat

der Sowjets , daß die Hilfsaktion des Auslandes zwar erfreu¬
lich. aber bisher durchaus ungenügend sei. Zudem sei es Tat¬
sache. daß Frankreich gegen die HiWaktion arbeite , um die
unglücklichen Zustände im russischen Reiche zu verschärfen und
die Sowjetregierung samt der Arbeiterklasse zu vernichten.
Lenin betonte, Frankreich müsse heute als der erbittertste
Feind Rußlands betrachtet werden.

Die schwarze Gefahr im Rheinland.
Amsterdam, 9. Sept . Der holländische Arzt Dr . Renesse

hat im besetzten Gebiet Beobachtungen über das Verhalten der
farbigen Truppen angestellt und kommt in Vorträgen , dis er
jetzt in Holland hält , zu dem Schluß , daß Frankreich die far¬
bigen Truppen so schnell wie möglich aus dem besetzten Gebiet
entfernen müsse. Er schildert, wie diese z. T . sehr unzivilisier-
ten Farbigen nach Europa transportiert und auf die Schlacht¬
felder geführt wurden . Ihre sittliche und religiöse Kultur ist
eine derart minderwertigste, daß sie durch den Krieg noch mehr
verwildert sind. Dagegen habe Frankreich nichts unternehmen
können, aber es hätte nicht zugeben dürfen, daß diese farbigen
Horden jetzt nach dem Krieg für das besetzte Gebiet in Deutsch¬
land gebraucht würden. Frankreich trage allein die Verant¬
wortung für die Verbrechen und Schandtaten , die im Rhein¬
land von den Farbigen begangen werden. Man könne diese
Soldaten nicht mit den europäischen Soldaten auf die gleiche
Kulturstufe stellen, was auch in Frankreich hinreichend bekannt
sei. Das französische System, das bei weiterer Durchführung
die gesamte europäische Kultur in Gefahr bringen müsse, ser
verderblich und sollte von den Franzosen aufgehoben werden.
Im Interesse Frankreichs liege es, wenn es dem Rufe : »Weg
mit den farbigen Truppen aus dem „Rheinland " Gehör
schenke.

Die Vorträge haben in Holland einen derartigen Wider¬
hall gefunden, daß sich eine Vereinigung gebildet hat . die für
die Beseitigung der farbigen Truppen aus dem Rheinland alle
weiteren Schritte unternehmen will.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 9. Sept . Ueber „Die politische Krise in

Deutschland" sprach Donnerstag abend im „Bären " aus Ein¬
ladung der Sozialdemokratischen Partei Reichs- und Landtags¬
abgeordneter Keil  vor einer zahlreichen Zuhörerschaft, unter
welcher sowohl Angehörige bürgerlicher Parteien wie jene der
äußersten Linken zu sehen waren . Nach kurzen Begrüßungs¬
worten durch den Vorsitzenden G. Dietrich,  der auf den
tiefen Ernst der wirtschaftlichen und politischen Lage in
Deutschland hinwies , verbreitete sich der Referent über das



angekündigte Thema. Die Wogen des politischen Lebens, so
führte er einleitend aus , gehen in Deutschland wieder einmal
hoch. Nicht genug mit der neuen Teuerungswelle, dem Kampfe
um die Aufbringung der Steuern für Reich. Staat und Ge¬
meinde und zur Erfüllung der von der siegesübermütigen
Entente uns auferlegten Verpflichtungen, wage sich ein reak¬
tionäres Banditentum hervor , das nicht nur mit Beschimpfung
der Gegner , mit Lüge, Verleumdung und Verhetzung politisch
Andersdenkender den Kampf führe, sondern als Werkzeug zur
Mordwaffe grife, um unbequeme Gegner aus dem Wege zu
räumen . Unweit von hier sei am 26. August der Zentrums¬
abgeordnete Erzberger den Meuchelmördern zum Opfer ge¬
fallen. Dieser Mord reihe sich an andere Taten an gegen
linksgerichtete radikale Politiker . Infolge ihres ausgesprochen
reaktionären Karakters seien die Schüsse bei Griesbach ein
Alarmsignal für alle jene, die an der demokratischenStaats¬
form, an der Republik festhalten wollen, weil sie überzeugt
sind, daß Deutschland anders als auf dieser Grundlage wenig¬
stens in der nächsten Zuknnft und auf eine lange Reihe von
Jahren nicht existieren könne. Wenn auch die Dentschnationalc
Partei tue, als ob sie nichts mit dem Meuchelmord gemein
haben, so stehe trotzdem fest, daß infolge der maßlosen Hetze
in deren Parteiblättern die Verantwortung auf ihr laste.
Der gemeuchelte Erzberger war nicht unser Mann , er war
ein Zentrumsmann . Die Sozialdemokratie habe lange Jahre
scharfe Kämpfe mit ihm ausgefochten. Er habe zeitweilig auch
scharfe Kampfesmittel angewendet, und die Partei sei ihm
nichts schuldig geblieben. Seit 1917 und in den folgenden
Jahren aber habe Erzberger als Wortführer des Zentrums
eine Richtung eingeschlagen, die ihn an unsere Seite führte.
In Xstündigen Ausführungen verbreitete sich Redner nunmehr
über die Politische Entwicklung Erzbcrgers . seit 1896 als Zei¬
tungsberichterstatter , als Abgeordneter, als Mitunterzeichncr
der Friedensresolution im Jahre 1917. als Waffenstillstands¬
unterhändler und später als Reichsfinanzminister, in welcher
Eigenschaft er Steuergesetze schuf, die ihm den Haß der be¬
sitzenden Klassen eintrug . Er rühmte seine unverwüstliche
Arbeitskraft , verdeckte auch seine Mängel nicht, die jeder Mensch
habe und kennzeichnete besonders als Verdienst seine Tätigkeit
bei den Verhandlungen über den Waffenstillstand im Walde
von Compiegne, wo er den Auftrag hatte , von dem unerbitt¬
lichen Marschall Foch abzustreichen und abzuhandeln was nur
möglich sei. aber unter allen Umständen den Waffenstillstand
abzuschließen. Scharfe Worte fand Redner gegen dessen poli¬
tische Gegner , vor allem gegen den ehemaligen Reichsschatz¬
sekretär Helfferich, den er, wie dessen Nachfolger beschuldigte,
die Steuergesetzgebung sei 1915 vernachlässigt zu haben. Helf¬
ferich bezichtigte er der Fälschung des Etats . Den Rechts¬
parteien warf er vor . 1918 beim Zusammenbruch das Vater¬
land . für das sie alle Opfer bringen wollten, schmählich im
Stich gelassen und es der Sozialdemokratie überlassen zu
haben, aus dem Zusammenbruch zu retten , was zu retten war.
Er rechtfertigte die Handlungsweise der Verantwortlichen
Männer , welche als kleineres Uebel den Schmachfrieden und
die anderen Demütigungen der Entente unter Protest Unter¬
zeichneten. um Deutschland vor einer feindlichen Invasion mit
allen ihren unabsehbaren Folgen zu bewahren. Auch die
Fehler der Linksparteien, deren dreijähriger Selbstzer-
fleischungskamps manchen ihrer Anhänger in das Lager der
bürgerlichen Parteien trieb , wurden nicht verdeckt. Wären diese
nachteiligen Vorkommnisse unterblieben , dann wäre die
deutsche Republik heute gefestigter als sie in Wirklichkeit ist.
Der Üeberradikalismus habe der Sozialdemokratie schwer ge¬
schadet. hiebei wurden die blutigen Ereignisse in Berlin , Mün¬
chen, im Rnhrrevier und in Mitteldeutschland erwähnt . Eine
derartige Methode , die uns Zustände, wie in Rußland bringe,
tauge nichts für Deutschland. Vor Fortsetzung solcher Taten
wurde gewarnt . Der Rücktritt der Sozialdemokratie von der
Regierung habe ihr genützt, wenn vielleicht im Spätjahr , je
nach Lage der Dinge. Neuwahlen kommen, werde sich dies
zeigen. Scharf ging er mit den Deutschnationalen ins Gericht.
Nicht die Sozialdemokratie und die Revolution seien schuld
an den heutigen fast unerträglichen Zuständen, sondern diese
Partei , die es wage, das deutsche Volk zu belügen. Für die
Sozialdemokratie gelte es. alle Kraft zusammen zu fassen, sich
zu wehren und den Deutschnationalen entgegen zu rufen : „Bis
hierher und nicht weiter." Das deutsche Volk müsse der
Schmied seiner Zukunft sein. Vorkommnisse, wie sie gegen¬
wärtig zwischen München und Berlin sich zutragen , schaden
ungemein dem deutschen Ansehen im Auslande , vor allem in
England und Frankreich. Der Reichsverfassung müsse im
ganzen Reiche, auch in Bayern . Geltung verschafft werden.
Kurz ging Redner auf die Teurung und auf die Steuern ein.
Die Teuerungswelle sei ein Ausfluß der falschen Politik,
namentlich derSteuerPolitik , die in den letzten Jahren getrieben
wurde. Gewiß, keine Regierung könne in unserer Lage ein
Paradies schaffen, jedwede Regierung werde mit den traurigen
Zuständen zu rechnen haben, aber es handle sich um den Grad
des Elends , der Teuerung und des Unglücks. Die Teuerung

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.  ^

29 Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Eine Stätte des Elends und der blutigen Wunden

war das Haus, in dem bis vor kurzem noch fröhliche
Kinderstimmen erschallt waren. Jetzt hörte man nur
noch Seufzer , Aechzen, Schmerzeuölante'

Auch Kätes Vater widmete sich den Verwundeten und
Kranken. Oft saß er am Lager eines Sterbenden und
tröstete ihn mit frommen, guten Worten und betete
mit ihm das letzte Gebet.

Ein neuer Verwundetentransport war anbekommen.
Tie Krankenträger, die Sanitätssoldaten , die Schwe¬
stern und Aerzte hatten alle Hände voll zu kun, die
Unglücklichen gut zu verpflegen und unterzubringen.

Ein schwerverwundeter russischer Dragoner-Offizier
wurdet n ein Zimmer allein gebettet, vorsichtig trugen
ihn zwei Krankenträger die Stufen hinauf und legten
ihn auf das Lager. Er schien kaum zu wissen, was
mit chm geschah: er lag scheinbar schon in der Agonie.

^Schwester Käte", wandte sich der Chefarzt an diese,
„wollen Sie die Wache bei dem russischen Offizier über¬
nehmen. Er wird es wohl nicht lange mehr machen,
ein Granatensplitter hat ihm die Brust zerrissen. Da ist
nichts zu machen."

Käte begab sich in das Zimmer, in dem der Ver¬
wundete lag , ganz ruhig, nur leise röchelnd, die Hände
zusammengelegt auf dem weißen Leinentuche, das feinen
Körper ms zum Kinn hinaus bedeckte.

Sein Gesicht mit den dunklen Augenbrauen und dem
schwarzen Schnurrbart war totenbleich, die Augen fest
geschlossen. Man hätte glauben können, einen Toten vor
sich zu sehen, wäre nicht dieses zeitweise furchtbare Rö¬
cheln gewesen, das aus seiner zerrissenen Brust drang.

K;te nahm neben dem Lager des Sterbenden Platz.
Ein tiefes Mitleid mit dem Armen erfüllte ihr Herz. Ec
war jung, höchstens dreißig Jahre alt, am Mittelfinger

hätte die Höhe nicht erreichen können, wenn nicht durch das
Treiben der äußersten Rechten unter Mitwirkung der Mittel-
Parteien ein verhängnisvoller Einfluß ausgeübt worden wäre.
Es sei kein Wunder , wenn der Wert der Mark im Ausland
immer mehr sinke, unsere Zahlungsfähigkeit immer mehr
schwinde, gehe es so fort , so bekommen wir Zustände wie in
Oesterreich, Polen und Rußland . Wollen wir dies nicht, dann
müsse abgebaut werden, aber nicht zuerst an den Löhnen der
Arbeiter . Angestellten und Beamten , deren Einkommen kaum
zum allernötigsten ausreiche, sondern der Abbau müsse da
beginnen, wo die Erzeuger sitzen, vor allem bei der Landwirt¬
schaft. Die Mittel zur Aufbringung der riesigen Steuern
können nur aufgebracht werden, wenn beim Besitz und den¬
jenigen Klassen stärker zugegriffen werde, wo dies bisher noch
nicht genügend geschah. Wenn man in Berlin die feenhaft
beleuchteten Paläste gewisser Reichen, oder das Leben in den
Kurorten betrachte und wenn man sich vergegenwärtige, wie
heute Wucherer, Schieber u. sonstigeEmPorkömmlingein teuren
Autos , die sie vorher nicht besaßen, dunklen Geschäften nach¬
gingen. so habe man das Gefühl, daß die Kriegsgewinne noch
nicht genügend erfaßt seien. Es dürfe in bezug auf Wucherer u.
Schieber nicht eine kleine Schicht von Bankerotteuren zu
Millionären gemacht werden. Wir werden noch weitere Steuern
bekommen, und auch die arbeitenden Klassen werden es nicht
an Opfern fehlen lassen dürfen, aber in erster Linie müsse der
Besitz herangezogen werden. Redner schloß mit der Aufforde¬
rung , keine weitere Selbstzerfleischung in den eigenen Reihen,
fester Zusammenschluß für das Kabinett Wirth zum Schutze
der Demokratie und der Republik, denn nur auf demokratischer
Grundlage könne Deutschland bestehen heute und in der Zu¬
kunft.

In der Aussprache kam ein Parteigenosse des Referenten
auf dessen Bemerkung von der eigenen Schuld der Sozialdemo¬
kratie zu sprechen; auch in den Parlamenten hätte versucht
werden sollen, einen Weg zu finden, das deutsche Volk auf eine
andere Basis zu lenken. Den Regimentsfeiern stehe er wegen
ihrer versteckten nationalen und militaristischen Politik ab¬
lehnend gegenüber. Als auffallend wurde bezeichnet, daß der
Referent sich pessimistisch über die Möglichkeit der Bezahlung
der 132 Milliarden Goldmark aussprach, während man schon
von Parteipolitikern der Linken und in diesen Blättern wahr¬
nehmen konnte, daß die Erfüllung dieser Verpflichtung unter
gewissen Bedingungen möglich sei. Die Klage des Diskussions¬
redners galt der Teuerung , die es kaum mehr ermögliche, sich
das zum Leben Nötigste zu beschaffen, eine allgemeine Ver¬
elendung des arbeitenden Volkes werde die Folge sein. Ein
Anhänger der kommunistischen Partei wünschte, daß die Mehr¬
heitssozialdemokratie mit derselben ehernen Konsequenz wie
nach links auch nach rechts vorgehe, nicht zuletzt in bezug auf
das Verbot kommunistischer Zeitungen . Die Führer der Mehr¬
heitssozialdemokratie hätten am Kommunismus viel verschul¬
det. Er habe wenig Hoffnung, dclß es in dieser Beziehung
in Bayern besser werde.

Der Referent entgegnete letzterem Redner , daß die Mehr¬
heitssozialdemokratie in ihrer Haltung gegenüber den Kom¬
munisten sich nichts vorzuwerfen und nichts zu bereuen habe.
Sie war zu dieser Stellungnahme gezwungen angesichts der
Taten , welche die Kommunisten vollbrachten. Eine Wendung
zum besseren werde nur eintreten, wenn von kommunistischer
Seite nicht aufs neue Anlaß gegeben werde, die Waffen von
rechts nach links zu richten. Bezüglich der Zustände in Bayern
sei es gerade die kommunistische Gruppe gewesen, welche die
frühere mehrheitssozialistische Regierung in Bayern zum
Scheitern brachte. In längeren Ausführungen ging der Re¬
ferent auf das Vorbringen des 1. Diskussionsredners ein. Seine
persönliche Auffassung sei, daß wir die 132 Goldmilliarden nicht
gänzlich bezahlen können, trotzdem müsse versucht werden, das
Menschenmögliche zu tun , denn nur dadurch werden wir uns
von dieser Last befreien. Alle Bedingungen des Friedens
von Versailles zu erfüllen sei ein Ding der Unmöglichkeit. Er
bestätigte, daß bei den heutigen Löhnen und der fortschreiten¬
den Teuerung eine Verelendung des arbeitenden Volkes die
unausbleibliche Folge sei, deshalb könne man auf den Kampf
gegen die weitere Verelendung des arbeitenden Volkes nicht
verzichten. Bezüglich der Regimentstage vertrete er die gleiche
Ansicht, wenn er auch nicht verkennen wolle, daß Leute, die
über 4 Jahre Gefahr und Not draußen miteinander teilten,
das Bedürfnis hätten , gelegentlich einander wieder zu sehen.
Sache der Kameraden wäre es, Entgleisungen von Offizieren
entgegenzutreten.

Zum Schlüsse sprach der Vorsitzende dem Referenten Dank
für das Gebotene aus , der Versammlung für die Ruhe und
Aufmerksamkeit, mit welcher sie dessen Ausführungen folgte.

^ Herrenalb, 10. Sept . Der junge, energisch aufstrebende
und gut geleitete Sportverein Herrenalb  hat in
jüngster Zeit auf Wettspielen zu Arnbach und Busenbach man¬
chen schönen Erfolg errungen , wobei sich eine ganze Anzahl
Kämpfer ausgezeichnet haben ; wir nen nen M . Kü bler, I.

der rechten Hand erglänzte ein goldener Trauring ; er
war also verheiratet, besaß vielleicht schon Kinder —
und er mußte sie verlassen, mußte sterben, und sein
Weib, seine Kinder, erfuhren kaum, wo er seine letzte
Ruhestätte gefunden.

Aber war es nicht das Schicksal Tausender, die dem
unheilvollen Wahn geopfert wurden, der diesen schreck¬
lichen Krieg hervorgerufen? Bedeckten nicht Tausend^
von Gräbern das Land, durch das der Krieg seinen Todes¬
zug angetrcten? Weinten nicht Tausende von Frauen
und Kindern um ihre Lieben?

Ein stärkeres Röcheln des Verwundeten entriß sie
ihren Gedanken. Sein Körper erzitterte in einem Krampf,
blutiger Schaum trat ihm auf die fahlen Lippen, er öff¬
nete die Augen und starrte angstvoll vor sich hin. Sein
Gesicht kam Käte bekannt vor.

Sie trocknete ihm die Lippen und die von kaltem
Schweiß bedeckte Stirn mit Essigwasfer. Tann flößte sie
ihm einen erfrischendenTrank ein, 8er ihn ein wenig
zu beleben schien. Der Ausdruck seiner Augen wurde
ruhiger und weniger angstvoll ; mit stillem Erstaunen
hing sein Blick an dem Gesicht Kätes> die wieder ihren
Platz an seinem Lager eingenommen hatte.

Plötzlich bemühte er sich, sich ein wenig emporzuriK-
ken. Käte unterstützte ihn.

^Wünschen Sie etwas ?" fragte sie.
.Er nahm ihre Hand in seine kalte, feuchte Rechte.
,,Jch habe sie schon einmal gesehen . flüsterte

er mit heiserer Stimme.
„Ich erinnere mich nicht." "
-,Es war nur kurze Zeit . . . . aber ich erkenne Sie

doch wieder . . . bei Szawle war es, in einem Dorfe . . .

Und jetzt entsann sich Käte plötzlich seiner. Ihre
Wangen färbten sich tiefer.

DZ »,Sie waren es, der uns vor den Kosaken schützke?"
Msl ^Ja , ich jagte diese Kerle fort . . ." '

wir konnten Ihnen nicht einmal danken! Aber

Schmiech, E Waldmann , K. Walter und K. Hautick
für alle Mitglieder als Aufmunterung zu weiters wurde wieder auj
Arbeit zu betrachten. ,o muß doch andererseits immerZZ ŝienäma- Br ., 11. Se
bedauert werden, daß die Frage eines geein ?- ^ satirischen Martins?
Uebu -ngsplatzes  noch keine befriedigende Lösuna"̂ Sie zwangen d
den hat.

verbracht. - Der Ver
-

d-'Ä
ösun° '»Ä Liltin Sie zwangend

^ Statte zur Herausg
Frau von de:

Württemberg . H diê Hrschwandei
Stuttgart, 10. Sept. (Die Neuorganisation des Kw«» ^mwaen̂ den̂ Rau'

vereinswe,ens .) Die am 10. und 11. September auf den, man
hauier stattsindende 20. Vertreterversammlung des KMit ? Anlaß der
Runv ^ in»- Landes-Kriegerverbände Z !!t ' E/d/r Prinzessin

des Oberamtsbe
Z

Bundes der deutschen _
Neuorganisation dahin, daß der Kyffhäuserbund
wird in den Deutschen Reichskriegerbund »Khsshisiiscr^
einzige Zentralinstanz des deutschen Kriegervereinswesenz'
wirtschaftlichen und Wohlfahrstaufgaben werden in 10 Sevt
an Stelle des Deutschen Kriegerbundes , der mit seinerÄ wolmhaft
zcm stattgesundenen Lübecker Tagung dem Namen nach»T îs <>? 1000S lberfrl
gehört hat, von der Deutschen KriegerwohlfahrtsgemL ^ der Äweiz
(DKWG .) wahrgenommen worden. M.e nachd r Mywerz^
, Stuttgart IE Sept . (Abgelehut.) In der GenercĥÄKKlLerfrankön ir
lammlung des Spar - , und Koniumverems wurde M :?Mmitt in Konstanz u

er 15W ^ VE ^ Geld, in
forderte. , ' ^ Vereins AAreizerzoll . wô Ang

Stuttgart , 10. Setzt, (Presseprozeß.) Vor dem

gegen 235 Stimmen ein Antrag abgelehnt , der 15 00g'"sjs
die Hungernden in Rußland aus Mitteln " " ""

g-r!cht sdrnden Sie G-schiWjichr-r dü A Z 'A MvwDMicher wegen Umgehung der Zeniurbestimmungen im sWG-. ., - ' - -»ZPZ wegen.umgeyung oer ZeniurveimnmungenimZ / Mnomiegebäude des
ds. Js . In einer Nummer, die der Zenchr nicht voWK.̂ en nieder. Die Ä
wurde, war aus Anlaß des Mordes an Gareis zu Pm
Versammlungen aufgerufen worden. Das SchöffenM
sprach Fischer frei und verurteilte Notz zu 300 ^ Gelds»«»

Stuttgart , 11. Sept . (Der Goldpreis .steigt weiter) ; ^
". 1 Reick durch die Reick,Kknnsl->Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank N^ nsMistuncr1SL.Hm*«»

Am Laus- weildrei wertvolle Kr
rdens zwei Schweine un
Mnen um. Sämtliche

zum Preise von 390 für ein 20 ^k-Stück und 195F fm
10 -̂ -Stück. Für 1 Kilogramm Feinqold zahlt die Reiche
54600 ^ und für die ausländischen Goldmünzen entspra
Preise.

Schwenningen, 11. Sept . (Die Mörder Erzberqers
funden?) Vom Randen kommt die Nachricht, daß in dm
der Schweizergrenze gelegenen Orte Bargen , das dem BL
Donaueschiugen benachbart Ist . gestern zwei Personen»

Aus..
Mund die Königin vo
der Heuer besonders !
rn und namentlich a

Mt ' Sie beabsichtigen,
din Villingen zu weile
Ootel Triberg als auc

haftet wurden , auf die das^Signalement , der Leiden Pech« ^ bat"sich"mörgens^ bc
die,als Mörder ,des, Abg. Erzberger m Verdacht komme,einzupacken.  Di ohne Paß die GrenzeL Z^ Z,,s,Ze ?>err räur

Schweizer GrenzkontrolleM ^ Kenstmädchen»
treffen soll. Die Beiden sollen ohne Patz
schritten und deshalb von der . .
genommen worden sein. Sie sollen auch eine große Tim
Geldes bei sich haben und in der Elberfelder Gegend woh«I
sein. Bei der Festnahme durch die Schweizer Grenzkonir
soll der eine der Beiden mit dem Revolver gegen den>
nehmenden Beamten gedroht haben. Die nächsten Taged
den Wohl die Aufklärung bringen , ob die Verhafteten wich
mit den Mördern des Abg. Erzberger identisch sind.

Münsingen, 10. Sept . (Der neue Marmor .) Bei Ml
gen unternahm eine Karlsruher Firma auf Grund e
geologischen Gutachtens von Professor Dr . A. Göhrin

arlsruhe Voruntersuchungen für den Abbau eines
Marmors . Die Ergebnisse der Schurfungen und Bohriq ^5 ^ "in den Köhlens
sind zufriedenstellend ausgefallen. Der neue Marmor km Da er
den ausländischen ähnlichen Arten nicht nur an SchSM" loMcymg, .
gleich, er übertrifft sie auch wegen seines feinen AclMi
ters.

Blaubeuren, 10. Sept . (Der Skandal.) Der Kock
über das . Vermögen des Gastwirts und früheren Schlch
Eckert und dessen Flucht bewegt hier stark die Gemüter/
November 1918 schwang er sich an die Spitze des Bezirks-!

ch ihm und stieg nach,
tein. Eine aus der Feu
«wehr gebildete Hilfsa

! « und mußten ins §
beiter- und Bauernrats , war Führer bei den Januar -Tem Nrn ;gunai
strationen und Gemeinderat der Sozialdemokratie. Er , "s s
warf sich aber mit seiner Partei . legte sein Mandat M
und trat aus der Partei aus . Dann befaßte er sich mitü
treideaufkauf, wurde „Kaufmann " und „Prokurist " einer!
treidegroßhandlung . aber nur für kurze Zeit . Dann «

Man,er auf eigene Rechnung Geschäfte. Einer
Berlin, 10. Sept . N,

a,,M«te in dem großen Lebe
lmerikanerin Miß Virgil

LkrLLSwu -d- w«den zugefügt haben. Seither ist er flüchtig.
Ulm, 11. Sept . (Ehrlicher Fund.) Auf der Streck

Aalen wurde dieser Tage einem Reisenden die Brieftasche-
stöhlen. Der Dieb bekam aber , wie es scheint. Reue, dem
gab auf dem hiesigen Bahnhof seinem Opfer die Brieslt
unversehrt zurück und bemerkte, während er schnell unter̂
Menge verschwand: „Verzechen Sie Herr . Ich habe Sie«

und 50 000 ---k
WiMis, und Wegen ver
aase verurteilt. Die 6
ie Untersuchungshaft ver
"mtner und Flatow wr

Königsberg, 10. SeptMenge verschwand: „Verzeihen Sie Herr, ick) Mve sie». ^ A f ... D
stöhlen; aber es reut mich. Da ist Ihre Brieftasche WckN
ich stehle nie mehr."

Friedrichshafen, 10. Sept.. . . . (Voruntersuchung.)
senvorsteher Lang, dessen kürzlich gemeldete HaftentlassiiW
Irrtum beruht , wurde nebst vier anderen , wegen der glch
Schiebungen Inhaftierten zur Voruntersuchung nach

glauben Sie mir, oft haben wir Ihrer dankbar gedacht/
mein Gott, und jetzt sind Sie verwundet, und ich dp
Sie pflegen, und ich will alles tun, um Ihnen w
Dank zu beweisen."

Sie drückte innig seine Hand. Ein leises A
huschte über sein bleiches Gesicht.

„Sie sind mir keinen Dank schuldig, Fväulcv
und lange iverden Sie mit meiner Pflege nichtz
haben . . . es geht zu Ende . .

„Nein , nein, Sie dürfen die Hoffnung nicht
lieren.

Er lächelte traurig.
„Wie Gott will, " murmelte er. „Aber ich habeK

Bitte an Sie . . ."
„Sprechen Sie . Gern erfülle ich jeden Ihrer ^

sche." '
„Ich Hab ein junges Weib . . . zwei Kinder

wollen Sie meiner Frau schreiben— wenn ich totm
„Gewiß, ich verspreche Ihnen , noch heute zu M

ben . . . . vom Sterben dürfen Sie aber nicht spE
Wie ist die Adresse Ihrer Gattin ?"

„In meinem Taschenbuchdort auf dem - .
den Sie die Adresse . . . Meine Familie lebt in)
tersburg" . . . .

Nur mühsam vermochte er zu sprechen. Eine
Welle drang ihm in die Kehle und drohte ihn zu ersN^
Er sank erschöpft auf das Laaer zurück̂ aus den^w
Winkeln rann ihm in einem dünnen Strahl das Blut«

Er schloß die Augen und lagen totenstill da. ,
Angstvoll klopfte Kätes Herz; sie glaubte, dieV

Stunde des Verwundeten sei gekommen. Sie
den Arzt rufen und begegnete auf dem KorridorV
Vater, dem sagte sie, daß sie den Offizier, derP ^
den Kosaken gerettet hatte, wiedergefmiden habe, ^
zwar schwer verwundet!.

Richter folgte seiner Tochter an daS Schmerzend
des Offiziers .. Er strich ihm leise mit der Hand5
Stirn und Augen. « ^ (Forts. foW

K

Aglasterhausen, 8. Sej

, dem Zimmer nach. S
der Dieb in der Rich

ir, In Neckarelz wurde

^Hausenb. Schopfheim.
Mer sind heute 5 Hoch?
m Ernst Ziegler begir
Mm Greiner die selbe
,d ein Sohn am gleichen

Mannheim, 10. Sept.

Sie waren
scher diesen beiden Arbei
M und dem Meister EBeteii

ehrt in die Station Pog
ichdie Lokomotive und

^Heizer erlitten durch Verk
derbrecherischen Anschlag,
' "mg gebracht war.

Ein unbequemer Be
»mde vor kurzem einer

egenen Orte wohnhaft
Mittags befand er s
Ker nun gegen 6 Uhr

wenig erstaunt, als die
durch ein Fenster seine-
, sich sofort mit seb

«b er in das Zimmer ei
lerm mit ihren Hörnern
beiden Ehebetten bearbei
"" dem Regulator besch

Da die Kuh mit ih
Wenstangen des Fenste'
herLuszubringenwar , bl
' sden Schmiedmeisterz
vnyung gelang es. die
richtige Behausung zu
in der Ortschaft viel He

Krieqsehen. Ein Li
Deutschland wirft eine
miegsehen. Darin sind
Wähnt, sowie 15iährigl
« Frauen und Witwe
--Mal sich verheiraten.
'Im auf Kriegsehen.

»Der Löwe ist los !"
sp Achendieben in Leipzig
- Md von dort gemeldet.

Age infolge des schöne
-oemchern. Plötzlich erst
Wn meinte, daß einer d
L entwickelte sich eine
juchern. während der rm
A Zahlreiche Portenu
uch verschwunden. Der
dem Gitter.

Erhöhung für Messt
»ck Grundpreis für M
Mangen aur 1600 ^

Hand«
, Stuttgart, 10. Sept
mmsplatz waren 800 L
°>e zu 70- 75 rasch
Mt war mit 200 Zer
Werkraut kostete 60—(

Neue
Aus Baden, 11. Se
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lter und K. Kautsch -n. ,
aterung zu weiterer jD"
ich andererseits

»erbracht. — Der verhaftete Oberapotheker Haux von
wurde wieder auf freien Fuß gesetzt.

8»e' SNe bayrischen Martinszell weckten zwei Burschen die
befriedigende Losunĝ Awirtin Sie zwangen dann die Frau , als sie die Haustüre

»« Herausgabe von Geld und raubten 47 000
Ä die die Frau von der Bank vor wenigen Tagen geholt

Nverg. «r- Dann verschwanden sie spurlos. Es ist nicht ausge-
daß die beiden Burschen dieselben sind, die im nahen

en

Neuorganisation des Kw. >On,
ŵ rsammlung" deŝ ^ 'r!! itz TeMm " 10. Sept . (Spende .! Fürst von Thurn und
KZEEL ^ Kisĥ fAt aus Anlaß der Vermaiilung des Prinzen Karl

mit der Prinzessen Marra Anna von Bragan?
^d ?n des Oberamtsbezirks 70000 überwiesen.^Kchfhäuserbund ?»st mst"d"er Prinzessin Maria ^Änna" Von B^aganza ' de'n

ciegerbund „Khffhäusc/I - ^ -
Herr Kr-egervereinswesenz. ! Bade « .
müdes ^ Melfiugen. 10. Sept . Der 34jährige Kaufmann Theodor
rauna dem^ hier, wohnhaft in Kreuzlingen. wurde dabei er-

rieaerwöblwL/Is «! m als er 1000 Silberfranken belgischer Währung über die
riegerwohlfahrtsgemeinstz Ach der Schweiz schaffen wollte. Im Verlauf der

elsbnt 1 d-". m N-Michung stellte sich Heralls, daß Angst nach und nach 24
- cems d >̂000  Silüerfranken im Aufträge für den Elektromecha-

"abaewlin^ dev^ ^ ? h TrZÄmitt in Konstanz nach der Schweiz verbrachte. Schmitt
us Mtteln dL N000,.f i « m das Geld, in Isolierröhren verstaut, jeweils bis
us Mitteln des Vereins« wo Angst die Ware in Empfang nahm, als
evrorek 1 Nov Sbren verzollte und nach Kreuzlingen brachte. Wegen uner-
er des ^ KommunN?- ^ M Silberausfuhr wurden beide Angeklagte zu ,e 3 Wochen
KeaiurLsti ^ ^ ? Rohr Lnis und je 20 000-4k Geldstrafe verurteilt . - Das Wohn-
?der Eürr L " L Kkonomiegcbäude des Joh. Deufel in Heimstetten brannte
ordes an Ommen nieder. Die Kinder mutzten durch die Feuerwehr
orden ""Das bAM . l dem Hause geholt werden. Das Vieh konnte noch gerettet
e Notz rdm drei wertvolle Kühe mußten sofort notgeschlachtet
,e.,vcos zu 300 -4k Geldstrch zwei Schweine und sämtliche Hühner kamen in den

' um. Sämtliche Fahrnisse sind verbrannt . ManGoldpreis .steigt weiterer ^ n, z

L,WL.'MkLi
0 . . . . ..0 -̂ l-Stück und 195 für
Feingold zahlt die ReiM
len Goldmünzen entspreche

Die Mörder Erzberqers
die Nachricht, daß in dm
lrte Bargen , das demW
gestern zwei Personen I,

ralement der beiden Per,'««

dem Schwarzwald, 10. Sept . (Königliche Gäste.) Der
nig"lind die Königin von Holland haben sich nun ebenfalls
-er Heuer besonders großen Zahl von Schwarzwaldbe-
lM. und namentlich auch solchen aus den Niederlanden
M Sie beabsichtigen, anfangs nächster Woche in Triberg
>iii Villingen zu weilen und haben sowohl im Schwärz¬
lichste! Triberg als auch im Waldhotel Villingen Zimmer

Ûglasterhausen, 8. Sept .„ Ein hier übernachtender Rei¬
mer in Verdacku «der bat sich morgens bei seiner Wirtin einen Karton aus,
oWe Patz ^ einzupacken. „Die Frau besorgte ihm einen solchen

t der saubere Herr räumte die unverschlossenenSchubladen
Mn ' auch Me "aroK̂ ,S ^ ' Das Dien merkte, Laß er schwer trug und sah
ElbeMlder Geopnk ll dem Zimmer nach. Sofort eilte der Wirt zum Bahnhof,
die Schweizer UrenÄ « -»der Dieb in der Richtung nach Neckarelz weitergefahren

-m Revolver gegen dm i ^ 3" Neckarelz wurde der Langfinger der Polizei uber-

n "̂öb dw VsAmftet̂ Ä ^ Hausenb. Schopfheim. 8. Sept . In der Familie Greiner-
»eraer identisch Md ^ ^Wer sind heute 5 Hochzeiten begangen worden. Das Ehe¬
neue Marmor ) R-i Nu« M Ernst Ziegler beging die' goldene, ihr Schwiegersohn

w Firma Euf Ĝrund E « m Greiner die silberne HoZzeit während zwei Löchter
Zroiestor Dr A Ä ein Sohn am gleichen Tage den Bund der Ehe schlossen,
ür den Abbau » Mannheim. 10. Sept . Ein schweres Unglück ereignete sich
Schürfungen und Roln-i« «der chemischen Fabrik von Böhringcr -Waldhof. Ein Ar-
i Der neue Marmm-' L °>ter war in den Kohlenschlackenbunker geklettert, um Schlak-
cten nickst nur an SckÄ« loszufchlagen. Da er M lange ausblieb . sah ein Meister
gen seines feinen Sl2 « Ä 'hm und stieg nach. Beide kamen nicht mehr zum Vor-
^ ^ auZ Hgx Feuerwehr der Fabrik und der Berufs-

aerwehr gebildete Hilfsaktion konnte die beiden nur tot zu-
2er Skandal .) Der K«
nrts und früheren SG

hier stark die Gemüter. ,
an die Spitze des Bezirk-!

Mosen den Erstickungstod. Einige andere Arbeiter wurden
Mbt und mußten ins Krankenhaus gebracht Werdern

Vermischtes.
Nach mehrtägiger Verhandlung wurde

Ufördern. Sie waren einer Kohlengasvergiftung erlegen.
Wr diesen beiden Arbeitern , dem Vorarbeiter Baher -Sand-

und dem Meister Grünwald -Weinheim, erlitt einer der
ihrer bei den ^ annar-T« «»der Hilfsaktion Beteiligten , der Taglöhner Wütmann-
' Sozraldemokratre. Er »>
ei. legte sein Mandat m
Dann befaßte er sich mit!
r" und „Prokurist " einerS ^
ÜL ML?! Dbknü, 10. —
e Einer MannheimerW ^ d>em großen Lebensmittelschwindelprozeßder Deutsch-
isbezuasebeine 100  am lMikanerin Miß Virginia Moll das Urteil verkündet. Die
er klû wurde wegen Verbotener Einfuhr zu 6 Monaten

^nnt , 1 Äiü Klette»>Wllgnis und 50 000 -4k Geldstrafe, eventuell noch ein Jahr
^Reisenden die RriektaiL, Wngnis, und wegen verbotenen Handels zu 300 Mark Geld-
wie es übeinl Reue verurteilt. Die 6 MonateGefängnis werden als durch
seinem Opfer' die BrieWUNntersuchungshaft verbüßt angesehen. Die Mitangeklagten
während er schnell untecĥ utner und Flatow wurden freigesprochen.
Sie Herr ick» Labe Sied Königsberg, 10. Sept . Auf der KleinbahnstreckeKönigs-

1 ist Fhre Brieftasche w,i:! Tapiau entgleiste am Freitag Naünnittag bei der Ein-
Wt m die Station Pogrimmen in der Emsahrtsweiche Plotz-

(Voruntersuchung.) « Mdie Lokomotive und schlug um Lokomotivführer und
) gemeldete HaftenMW - erlitten  durch Verbruhen den Tod M ^ vermutet emM
m anderen wegen derM « brecherischen Anichlag, da die Emsahrtsweiche auf Halb-
)oruntersu 'chung nach Rai» HEung gebracht war . i-r r.

^ Em unbeguemer Besuch. Eine große Ueberraschung
vurde vor kurzem einem in einem .unweit von Sauerlach
Menen Orte wohnhaften Landwirte zuteil. Im Laufe des
«mittags befand er sich mit seiner Frau auf dem Felde.
Wer nun gegen 6 Uhr abends nach Hause kam, war er nicht
vcnig erstaunt, als die „Bläß ", eine seiner schönsten Kühe,
durch ein Fenster seines Schlafzimmers herausschaute. Er
«Mb sich sofort mit seiner Frau in den 1. Stock, wobei er,
w er in das Zimmer eintrat , sehen mußte daß die Vierfüß-
«rm mit ihren Hörnern den Spiegel , den Glasschrank und die
Mm Ehebetten bearbeitet hatte . Ebenfalls hatte sie sich auch
A dem Regulator beschäftigt, der in Trümmern am Boden
U. Da die Kuh mit ihren Hörnern , die zwischen den beiden
Mienstangen des Fensters eingezwängt waren , nicht mehr
UttLuszubringenwar , blieb dem Bauer nichts anderes übrig,
ch den Schmiedmeister zu Hilfe zu rufen . Nach längerer Be-
«chnng gelang es. die Einbrecherin zu befreien und in ihre
Mge Behausung zu transportieren . Der Vorfall erregte
>«der Ortschaft viel Heiterkeit. (Schwarzw. Volksbl.)

Kriegsehen. Ein Licht auf die Verhältnisse im neuen
Autschland wirft eine jüngst veröffentlichte Statistik der
Kriegsehen. Darin sind zahlreiche 17- und 16jährige Witwen
Wähnt, sowie ISMrige Ehefrauen ! Auffallend ist die Zahl
m Frauen und Witwen unter 20 Jahren , die zum 2. und
«Mal sich verheiraten . 60 Prozent aller Ehescheidungen ent-
Men auf Kriegsehen.

Der Löwe ist los !" Eine recht verwegene List, die von
«Ichendieben in Leipzig sehr erfolgreich angewendet wurde,
«>rd von dort gemeldet. Der Zoologische Garten war dieser
Ae infolge des schönen Wetters wohl das Ziel von 30 000
Mmchern. Plötzlich erscholl der Ruf : „Der Löwe ist los !" Da
!"?n meinte, daß einer der Hagenbeckschen Löwen ausgebrochen
F entwickelte sich eine unglaubliche Panik unter den Be¬
ichern. während der mehrere Taschendiebe reiche Beute mach-
A Zahlreiche Portemonnais . Uhren und Ketten waren Vlötz-

verschwunden. Der Löwe aber saß ganz friedlich hinter
Gitter.

, Erhöhung für Messingblech. Die Messingwalzwerke haben
M Grundpreis für Messingblech auf 2250 -F , Len für Mes-
Mangen auf 1600 -F erhöht.
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Handel, und Verkehr.
- , Stuttgart, 10. Sept. Dem Mostobstmarkt auf dem Wil-
Fmsplatz waren 800 Zentner Aepfel und Birnen zugeführt,

iu 70—75 -4k rasch abgesetzt wurden. Der Kartoffelgroß-
N " war mit 200 Zentner befahren. Preis 70 -4k der Ztr.
Merkraut kostete 60—65 -4k der Zentner.

Neueste Nachrichten.
Aus Baden, 11. Sept . Die Leutschnationale Fraktion des

v'Ichen Landtags wird sofort nach dessen Zusammentritt das

Verbot der „Süddeutschen Zeitung " und der Regimentsfeste,
sowie die Heidelberger Demonstrationen zum Gegenstand förm¬
licher Anfragen machen.

Koblenz, 1l. Sept. Die Interalliierte Rheinlandskommis-
fion hat das Blatt „Der Reichsbote" für drei Monate ver¬
boten.

Berlin, 11. Sept. Der Dichter Gerhard Hauptmann erklärt
gegenüber Zeitungsnachrichten, die von seiner angeblichen Ab¬
sicht wissen wollten, als Bewerber für die Reichspräfidentschaft
auszutreten, in einem Telegramm aus Agnetenberg. daß ihm
diese Absicht völlig fern liege; er werde niemals die ihm ange¬
messene literarische Wirksamkeit aufgeben und in das politische
Leben eintreten.

Berlin, 11. Sept . Unter dem Namen „Die Zeit" wird vom
30. September ab in Berlin ein eigenes Parteiorgan der Deut¬
schen Volksparti erscheinen. Die Leitung übernimmt der bis¬
herige Chefredakteur der „Täglichen Rundschau". Heinrich
Rtppler , Vorsitzender des Reichsveröands der Deutschen Presse
und Mitglied der Fraktion der Deutschen Volkspartei.

Berlin, 12. Sept . Der Vorsitzende des Wettkonzerns,
Klaute/ der sich wegen angeblichen Nervenzusammenbruchs in
das Sanatorium Westeud begeben hatte , ist gestern dort ver¬
haftet und in das Untersuchungsgefängnis Moabit eingeliefert
worden. Die bisherigen Ermittelungen der Staatsanwaltschaft
haben ergeben, daß der Klante-Konzern eine Unterbilanz in
Höhe von mindestens 60 Millionen Mark hat . Der Konzern
ist nunmehr von der Staatsanwalt geschlossen worden. Ebenso
werden Wohl auch im Laufe des heutigen Tages die übrigen
dem Klante-Konzern gehörigen Unternehmungen von der
Staatsanwaltschaft geschlossen worden. Der Konkurs soll heute
eröffnet werden.

Paris . 11. Sept . Die Botschafterkonferenz hat dem unga¬
rischen Gesandten eine Note über die Lage in den westlichen
Komitatcn überreicht. Die Note stellt fest, daß die von Banden
und Elementen der regulären ungarischen Truppen begangenen
Gewaltakte der Budapester Regierung direkt zur Verantwor¬
tung fallen. Diese werde deshalb aufgefordert, unverzüglich
das in Frage kommende Gebiet zu räumen . Sollte diese
Räumung -nicht in allerkürzester Frist erfolgen und die unga¬
rische Regierung in ihrer Haltung verharren , dann würden
für die Sicherstellung der Ausführung des Friedensvertrags
von Trianon Sanktionen verhängt werden.

Paris , 11. Sept. Wie Havas aus Budenib (Algier) mel¬
det. hat ein Häuptling an der Spitze von 600 Mann einen
Einbruch in die französischen Stellungen unteruonimen , wurde
aber durch französische Angriffe zurückgcschlagen. Es sind Ver¬
stärkungen abgeqangen. da man einen neuen Angriff erwartet.

Lyon, 10. Sept . Am Freitag abend ist der Schnellzug
Stratzburg —Lyon einige Kilometer vor Lyon entgleist, wäh¬
rend er mit einer Stundengeschwindigkeit von 80 Km. fuhr.
Das Unglück wurde wahrscheinlich durch falsche Weichenstellung
hervorgerufen . Drei Wagen 3. Klasse und ein Packwagen
wurden umgeworfen. Die Zahl der Toten soll 25, die der
Verwundeten 50 betragen . Das Unglück ist darauf zurückzu¬
führen, daß der Zug den Bahnhof mit zu großer Geschwindig¬
keit Passierte. Bis 11 Uhr waren 32 Tote und 60 Verwundete
geborgen.

Madrid , 11. Sept . Ministerpräsident Maura erklärte, daß
er das Parlament zusammenberufen werde und gab weiter
bekannt, daß die militärischen Operationen in Marokko heute
ihren Anfang genommen haben. In der Nacht vom 9. zum
10. September sind drei spanische Kolonnen von Melila aufge¬
brochen und haben gegen 2 Uhr nachmittags die Vorstellungen
der Mauren erreicht, die erbitterten Widerstand leisten.

London, 12. Sept . Marquis os Milford Häven, ehemaliger
Prinz Ludwig von Battenberg , ist plötzlich gestorben. — Starke
Gründe sprechen für die Annahme , daß das irische Kabinert
sich bereits entschieden habe, die Einladung der Regierung zu
einer Konferenz anzunehmen. Die Antwort wird wahrscheinlich
vor Mittwoch übermittelt werden.

Riga, 11. Sept. In einer der letzten Sitzungen der Sow¬
jets in Moskau , der mehrere ausländische Journalisten bei¬
wohnten, soll Kameuew erklärt haben, daß dieSowjetregierung
einen entscheidenden Sieg in ihrem Kampf gegen die Hungers¬
not davougetragen habe. Zehn Millionen Pud Getreide leien
den Hungernden schon zugeleitet worden. Dieses Ergebnis
ist nach der Versicherung Kamenews die beste Antwort an die
europäische Bourgeoisie, die bereits auf den Sturz der Sowjet¬
macht gerechnet hatte . Durch die Besiegung der Hungersnot
durch die Sowjetregierung sei ihre Macht für viele Jahre be¬
festigt worden. — Trotzki hob in seiner Rede hervor , daß die
Sowjetregierung alles Mögliche tue. um normale Beziehungen
zwischen Rußland und Europa wieder herzustellen, aber alle
diese Versuche stießen aus die Juterventionspolitik Frankreichs.

San Antonio (Texas), 10. Sept. Infolge starker Regen-
fälle wurde in der letzten Nacht das Geschäftsviertel über¬
schwemmt Mehrere Straßen wurden 15 Fuß hoch überflutet.
Man schätzt die Zahl der Toten auf 500, von denen bisher nur
22 geborgen wurden. 2000 Menschen sind obdachlos. Die Fluten
sind jetzt teilweise znrückgegangen.

Ministerpräsidentv. Kahr und Justizminister Dr. Roth
treten zurück.

München, 11. Sept . Me Korrespondenz Hoffmann meldet
amtlich: Nach dem Beschluß des ständigen Äandtagsausschusscs
vom Samstag Nacht sollte sich die bayerische Regierung gegen¬
über der Reichsregierunq bereit erklären, der Aufhebung des
Ausnahmezustandes in Bayern näherzutreten , wenn die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten über Zeitungsverbote entspre¬
chend den Beschlüssen des ständigen Landtagsausschusses ge¬
ändert werde. Die bayerische Regierung hat heute Sonntag
beim ständigen Landtagsausschuß noch den Zusatz beantragt,
daß der Aufhebung des Ausnahmezustandes dann näher ge¬
treten werden soll, wenn die Verhältnisse es gestatten. Dieter
Zusatz ist in der Sönntagssitzung vom ständigen Landtags¬
ausschuß mit Mehrheitsbeschluß abgelehnt worden. Deshalb
traten MinisterpräsidentDr. v. Kahr und Justizunmster Dr.
Roth zurück. Der Ministerrat wird morgen Montag vormittag,
zusammentreten.

München, 11. Sept. Der ständige Ausschuß des Landtags
trat heute Mittag wieder zu einer Sitzung zusammen. Mini¬
sterpräsident v. Kähr war nicht erschienen. Ihn vertrat Staats¬
sekretär Dr . Schweyer. Vorsitzender Abg. Held erklärte bei
Beginn der Sitzung , daß nach einer an ihn gelangten Mittei¬
lung der Ministerrai auf dem Standpunkt steht, daß gegen¬
wärtig . wo man nicht wisse, wie die Lage in Frankreich sich
entwickele. Wo in der Oeffentlichkeit behauptet werde, auf der
einen oder der anderen Seite beständen Putschgelüste, die
Staatsregiernng nicht in der Lage sei, für eine sofortige Auf¬
hebung des Belagerungszstandes einzutreten. Sie sei aber
bereit, dies zu tun . sobald sich zeige, daß diese Gefahren nicht
vorhanden seien, und wünsche deshalb, dem Schlußpassus anzu¬
fügen: „Sobald die Verhältnisse es erlauben". Abg. Held er¬
klärte sich für den Regierungsvorschlag. Abg. Dr . Dirr er¬
klärte namens der Demokraten, die Regelung , die der Ausschuß
Vorschläge, dürfte durchaus den berechtigten Wünschen der Re¬
gierung entsprechen. Abg. Dr . Hilpert (Bayer . Mittelparteih
erklärte n. a.. daß seine Partei infolge verschiedener Vorkomm¬
nisse sich Vorbehalten müsse, am Ausnahmezustand solange fest¬
zuhalten, bis die Regierung in der Lage sei. ihn auK-freiem,
eigenen Entschluß aufzugeven. Abg. Niekisch(USP .>-erklärt?,
das Vorgehen der Koalitionsparteien und der bayerischen Re^
gierung grenze nahe an Reichshochverrat, Abg. Speck (B .T8P .)
betonte er halte es für sehr gefährlich, die Sache auf die Svitzs
zu treiben, wo das Reich alle Trümpfe in der Hand habe. Mas
müsse auf dem Boden des Berliner Abkommens trkten. Avch
Dr . Wohlmuth (B. BP .) vertrat eine andere Auffassung als

sein Fraktionskollege. — Nach weiterer Debatte , in der u. a.
der Vertreter des Bauernbundes , Abg. Städele sich namenS
seiner Fraktion für die Annahme der gestern formulierten Er¬
klärung und für Ablehnung des Regierungszusatzes aussprach,
wurde der Zusatzantrag der Regierung gegen die Stimmen ,
der Bayer . Mittelpartei und eines Abgeordneten der Bayer.
Volkspartei abgelehnt.

Wahlergebnis zum Thüringischen Landtag.
Erfurt, 12. Sept Nach dem bis gestern Abend 11 Uhr

vorliegenden Wahlergebnis für den thüringischen Landtag ver¬
teilen sich die abgegebenen St -mmen bei einer Wahlbeteiligung
von 67 Prozent wie folgt : Kommunisten 14 561, USP . 28 622,
SPD . 24 788. Demokraten 1t 701. Zentrum 14 032, Deutsche
Volkspartei 39 072. Deutsch-Nationale Volkspartei 14 691, Land¬
bund 639.

Volle Erfüllung des Versailler Vertrags.
Paris , 12. Sept . Bei der in Meaux veranstalteten Feier

zur Erinnerung an den Marnesieg hielt Kriegsminister Bar-
thou eine Rede, in der er u. a. sagte: Der Sieg hat Frankreich
Elsaß-Lothringen zurückgegeben. Es beansprucht kein anderes
Gebiet, und es will nur die Ausführung der feierlichen Ver¬
sprechungen, mit denen sein Wiederaufbau und seine Sicherheit
verknüpft sind. Barthou richtete dann heftige Angriffe gegen
das „imperialistische Deutschland" und fuhr fort , es gebe viel¬
leicht noch ein demokratisches Deutschland, das behaupte, bei sich
den alten militärischen Geist getötet zu haben. Es wäre unge¬
recht und ungeschickt, nicht anzuerkennen, daß die deutsche Re¬
gierung , an der Spitze Reichskanzler Dr . Wirth , Beispiele
eines guten Willens gegeben habe. Aber die deutsche Regie¬
rung könne zweifellos nicht alles , was sie wolle. Frankreich
habe den Frankfurter Friedensvertrag ausgeführt . Deutsch¬
land müsse den Versailler Vertrag ausführen . Deutschlands
Demokratie muß. wenn sie mit uns weiter den Weg einer loya¬
len und dauerhaften Annäherung verfolgt, beweisen, was sie
will und wohin sie geht.
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Neuenbürg.

Meh-Derkauf.
Habe am Dienstag,-en 13.SeOr.Ml

einen frischen großen Transport

gutgewöhnter,
hochträchtig.
Kcltbinnen

und Kühe, sowie
Kätberkühe

(Allgäuer und Simmentaler Raffe)
in meinen Stallungen zum Verkauf stehen.

Ernst Ochner fen.

M eins VsrZolÄsriM
auf Alpakawaren werden angenommen.

Robert Unserer, Pforzheim,
Staunend billige.
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Amtsgericht Neuenbürg.
In das Handelsregister wurde heute eingetragen:

g, Abteilung für Einzelfirmen.
Die Firma : Paul Richard Braun . Sitz : Höfen a . E.

Inhaber : Paul Richard Brau « , Fabrikant in
Höfen a . Enz.

d Abt . für Gesellschaftsfirmen.
Bei der offenen Handelsgesellschaft : Richartz ^ Eo . ,

Schömberg O ./A . Neuenbürg . Sitz Schömberg . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst , die Firma erloschen.

Den 2. Sept . 1921 . . Obersekretär Dürr.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genossenschaftsregister wurde heute bei dem Dar¬

lehenskassenverein Neusatz , e. G . m . u . H . in Neusatz , einge¬
tragen:

In der Generalversammlung vom 7 . August 1921 wurde
das Vereinsstatut durch Annahme einer neuen Satzung durch¬
greifend geändert . Hienach ist insbesondere der Zweck des
Vereins dahin erweitert worden , daß derselbe für seine
Mitglieder auch den gemeinschaftlichen Ankauf landwirtschaft¬
licher Bedarfsgegenstände , sowie den gemeinschaftlichen Ver¬
kauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse vermitteln kann.

An Stelle des durch Tod ausgeschiedenen Vorstandsmit¬
glieds Karl Friedrich Knöller wurde Philipp Friedrich
Herb in Neusatz neu in den Vorstand gewählt.

Den 7 . September 1921 . Obersekretär Dürr.

Wiedereröffnung der luuduiirtsWl.
Wiuterschulen.

Sämtliche landw . Winterschulen des Landes werden am
3 . November 1921 eröffnet . Ueber die Anmeldung dazu
wird auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für Landwirt¬
schaft vom 18 . Juli 1921 — landw . Wochenblatt Nr 30
— verwiesen . Für den Bezirk Neuenbürg kommt die Winter¬
schule in Calw in Frage . An die Landwirte des Bezirks
richten wir die dringende Aufforderung , die jungen Leute
über 17 Jahre zum Besuch der Winterschule veranlassen
zu wollen.

Mit der Anmeldung , die längstens bis 15 . September
zu erfolgen hat , sind ein Geburtsschein , ein Leumundszeug¬
nis , die Schulzeugnisse , die Einwilligung des Erziehungsbe¬
rechtigten und der Nachweis einer Ist - jährigen Tätigkeit in
einem landw . Betrieb zu erbringen . Die Anmeldungen sind
an den Schulvorstand in Calw zu richten.

Die landw . Ortsvereins werden um Weiterverbreitung
und Aufmunterung ersucht.

Neuenbürg , den 8 . September 1921.
Vorstand des landw . Vereins

Kübler.

Arbeits-Vergebung.
Zum Wohvhausnenban für Herrn Adolf Blei-

holder in Engelsbrand sind die
Grob-, Betonier-, Mmrer-, Zimmer-,
Mschuer-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser- aad Ansiricharbeilen

im Akkord zu vergeben.
Pläne und Kostenanschlag können - in meinem Büro

Restaurant Schumacher am 14 . und 15 . September ein¬
gesehen werden . Die Angebote wollen spätestens am 17 . Sep¬
tember bei mir eingereicht werden.

Neuenbürg , den 13 . September 1921.
L Rest . Architekt.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Geoieinderais
amDirnstag , deu 13 .Septbr .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen,
2) Teuerungszulagen zu den

Gemeinderatstaggeldern,
3) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knodek.
Neuenbürg.

Ein selbständiges , sauberes
und solides

Mtekeil
22 Jahren ) in
nach Stuttgart

(nicht unter
gutes Haus
gesucht.

Anträge werden erbeten
Wilddaderftr . 193 . 2 . St.

W i l d b a d.
Fleißiges , ehrliches

Mädchen
für Zimmer und Küche, wel¬
ches auch servieren kann , sofort
gesucht.
Gasthaus zur»Men Linde".

Besseres

in Hausarbeit und Nähen er¬
fahren , in Privathaus sofort
gesucht.

Ungerer , Wildbad,
Haus Stolzenfels.

Mädchen
gesucht, ein ehrliches , zuver¬
lässiges , das kochen kann , aus
15 . September.

C. Bechlle, Herrenalb.
Eine tüchtige

MMrations-
Köchin,

Btrkenfeld.

iWbung VN Blluarbeitell.
Zum Wohn - und Oekouowiegebaude -

liriedr . Vollmer , Fuhrmann in
die^

- Neubau des
Birkenseld

M-.Zimmer-,Schmied-il.AuWerurbeile»
Pläne u . a . sind

unserem Büro
u . a . sind rn

zur gefl , Einsicht aufgelegt.
woselbst auch ^ ' spätestens Donnerstag , den
AI 6 Uhr , abgegeben werden
wollen -- .WchlagGist,i7sT -rMl .ch,. .

B1re « ^ elb ^ dtzn-4dÄSMi1921 . I . A . :
- .8L8L .IM NS7UV§ oo ^ Tie BattLeitung:

VMHllStzEnd ^ . H. Kling,
- .0891 - .IM nsriivT 001-1 »ArchiMen . r

TkrotzS -M OkMlMF - '-»tvuaMLt
.stsilsisicsioj

.6ökl .ls7

^dwtztWlouQ sfir
vglirckoF

, _ _ _ ^ «>Ä XF-
Der 10 sage Ausschlag

Verkaufe "

2iimke >vrWMg « nell

sgarfKE siGuttüw,2LnUl « 4sisWLtWMsta Wxur
sßorg rposns

.8^
PostenGrößere

gesucht.
Angebote mit Preis

stelle erbeten.

Deckelschvecken

sallssism-
fss

.rinl
laufend zu kaufen

unter Nr . 28 an die Enztälerge-

welche selbständig arbeiten
kann , wird bei höchstem Lohn
und guter Behandlung für
sofort gesucht.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften u . Lohnansprüchen an

Oskar Hönig,
Restauration „Gold . Adler " ,

Pforzheim.

Mädchen
(erfahren und arbeitsfreudig)
zur Führung einer Haushaltung
bei hohem Lohn su<M sofort
Frau Schönsges , Pforzheim

Reuchlinstraße 9.
Suche auf 15 . September

oder 1. Okt . braves , kräftiges

Mädchen
für Haus und Landwirtschaft.
Hafeureffer , Gertrudenhof

(Post Marxzell ).
Gesucht wird für sofort ein

tüchtiges

Mädchen
für die Küche und Hausarbeit.

Gasthausz. „Traube".
Durlach.

Wdchen

s dst-.Luverlässiges

^Allein-
üllrl

tEM ) beftEelsj,, Haushalt,

Karlsruhe,
Bunsen - Straße 14, III.

Neuenbürg.
Solange Vorrat reicht , haben

gebrauchte guterhaltene

Mässtk,
200 bis 400 Liter haltend,
billig abzugeben

SchmidtLGroW-s.

Eine tüchtige

Wem
wird angenommen.

Dampfwaschaustalt
virkenfeld.

für Küche und Haushalt auf
15 . Sept . od . 1. Okt . gesucht.
Kinderloser Haushalt . 2tes
Mädchen vorhanden . Angebote
mit Zeugnissen an
Billa Wagner . Pforzheim,

Wilferdingerstraße 42.
Suche per sofort in Her-

reualb od . Umgebung 2 bis
3 möblierte , evtl , auch un¬
möblierte

Zimmer
mit Küchenbenützung über
den Winter zu mieten . Evtl,
auch kleines Wohnhaus zu
kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 65 an
die „Enztäler " -Geschäftsstelle.

Oberlengenhardt.
Eine junge , 40 Wochen

trächtige

sowie eine junge

Kuh samt Kalb
setzt dem Verkauf aus

Johannes Rexer,
Schmiedmeister.

Schömberg.
Guterhaltenes

kakrrack
hatmit neuer Bereifung

zu verkaufen
Karl Maiseubacher.
Hübsche Blondine.

20 I ., staut , symp . Erscheinung,
Südd ., mit ^ 150000 Ver¬
mögen , wünscht bald . Heirat
mit . liebevoll . Herrn , auch
ohne Vermögen . Gest . Zuschr.
an O . Grentzius , Berlin 34,
Tilsit erstr . 69 , erbeten.

Uetir als 100 Lorten

stsillträutör
I führt , äie

RI t-ckL» .-Vr «»x « r1v

^korLlrvlii,.

Warm gosco
Schrittlänge 74/84 Stck ..^ 145.

DrMich-klnsüge
Größe 46/52 ^ 130 — franko
Nachnahme offeriert.
Weiutranbs An - und Ver-
kaufsgeschäst Karlsruhe i.B .,

Kronenstraße 52.
Günstige Gelegenheit fürHau-

sierer v . Wiederoerkäufer.
Achtung!

Hühneraugen , Hornhaut rc.
beseitigt dauernd

Ria -KaLsarrr.
Viele Dankschreiben . Kleine
Packung Mk . 3 .80 , Doppel¬
packung Mk . 6 .50 franko.

Alleinversand Hofapotheke

Ilr. Locker ruM
„.j jährlich in

Durchs

^izev inländ . Bertchr
:kMw.Poflbeit. .B«rL

««l -----

M

Eonweiler , 10 . September 1921.

LoSes - klnzeig «.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen ha!
unser liebes , gutes Kind

ZriSa
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter M
12 V« Jahr Samstag Abend 8 Uhr zu sich zu nehme».

V

In tiefem Schmerz:
Die Eltern : Heinrich HW,

nebst Sohn Fritz.

Beerdigung : Dienstag , den 13 . Sept ., nachm. 3 Uh»

nehmenj-L
mNcuanouc
dir Auürrüger

M Sit
D

. Stuttgart . 12. Sept.
w» der Bildnngsausschus

Gesetzentwurf ab . — ^ n.

Walvreunach . den 10 . Sept . 1921.

Mentwun ao . —
Ulenburg wurde am S
das sich gegen die Gemenwendet und den S
irdert. Dü zahlreick̂ n ^
-Me der Bekenntmsschr
Kndesverband zusammen

Tie Anpassung der Bi

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Groß - und Schwiegervaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

Johann Gottlieb Ada«
in so reichem Maße erfahren durften , insbesondere
für den erhebenden Gesang sagen auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Marie Adam und Kinder

Schömberg , den 10 . Septbr . 1921.

Danksagung.
Heimgekehrt von der Ruhestätte unseres nun i»

Gott ruhenden

Lmil
sagen wir für die zahlreichen Kranzspenden und für
die ehrenvolle Leichenbegleitung , sowie ganz besonders
denen , die ihn während seiner langen Krankheit be¬
suchten und mit so manchem erfreuten , unsere»
innigsten Dank.

Familie Johannes Kieuzle
mit Angehörigen.

Stuttgart , 10. Sept.
—jmitenbuudes hat in

tzmde Entschließung ges
smitenbundes kann sick
orgesehenenBehandlung
merklären. Es wird ke
jwmtenbund wie die üb
ieichsrat genehmigte Re
ser Notlage der Wurtt . l
ieichsregierung vorgesehe
Mm Weise abgeholfer
W mehr in den Besitz
Kittel gelangen. Wir fort
>Sicherstellung des E

„Mn durch Gewährw
Tie gleichzeitige vollstäi
Mrungszuschläge einsch
Kgm nach Ortsklassen,

erarbeiten zur Erhöhun
Mnkmen Kaufkraft des
Lrtsüosseneinteilung und
der württ. Regierung , dc
Kr Reichsregierung mit
imrtt. Regierung haben
liiszahlung der vom Rei
Lätze verlangt , wobei wi
Mg des Landtags entsp
jcholl wird.

Deutscher ev,

Sindelfingen , den 7 . September 1921.

Danksagung.
Bei dem schmerzlichen Verlust , der uns durch

den Tod unseres unvergeßlichen Kindes betroffen
hat , dursten wir aus der alten Heimat viele Be¬
weise herzlicher Teilnahme erfahren , hiefür sprechen
wir unseren innigen Dank aus.

E . Eßig und Frart , Sindelfingen.

Neuenbürg.
Mss" Heute frisch eingetroffen "VV

in vorzüglichen Qualitäten : '

Spezial-Weihmehl0 Psnnd M.
In. Weihmehl ü/1 . »
besonders gutes Brotmehl . Mb. U

bei 100 Kg . und Zentner noch billiger
Ferner:

!s . Weizenfuttermehl
„ Weizeufuttermehl
„ Weizeukleie
„ Welfchksrumehl

neues Welschkor»
gemischtes Futtermehl
wird im Groß - und Kleinverkauf abgegeben.

Xarl Schott , MW«
r ->-so» il ?.

Dz . 410
Dz . 360
Ztr. ISO
Dz . 410
Dz . 360
Dz . 230

ex. Stuttgart , 12. Ses
»nkismus. Vertreter all
chlickien Vereine , der et
itm und der Religionslr

/idangelischen Kirchentag t
" lschen Protestantismus

'eich gehörigen evangeli'
d, Tschechoslowakei, Si

mm Tagung teil . Stut
lauen eine herzliche aast
"sie, hervorragende Kai

Mag mehreren Stuttgc
«ehrwürdigen Stiftskirc
Kirchentag eröffnet mit ei
Kmeralsuperintendent v.
«»dringender Rede über ^
-Ute. aus denen der Kir
«den schöpfen mutz . Die
hg im Vereinshaus des
Wch gemeinsamem Gesan
Wat I). Plauk . eröffnet
'Dages. v . Möller . P
Ldes deutschen evang.

Weinem Hinweis auf
Ad einem Ueberblick üü
«zweiten , der im Kirch
«schm evangelischen V
«zweiten Kirchentages
d. Peckwiann. Dir . der
« BayerischenLandessst
«Meriums des Kirchen
At warmen Worten M
-Men der Stadtverwall
ssy im Namen des württ
^ v. Zeller. Eine z-ahlr
derBevölkerung füllt die
ichönlichkeiten im Saal
mmgarten . Kiel , v . Blr
E-nsiftorialrat A . Fische
KEnvereins, Lic. Füllk
'Änsschus mr Innere
„ Arer , Direktor des Et
xwf v . Ihn,eis , Leipzij
« Deutschen Evang . ?
Mer . v . Zöllner . G
Aschof v . Zöderbloh
Werden sich nur dem Hai
M der Verfassung eine

Mnze evangelische ^
Tagung , der die E

Rügung des deutschen P
Um die

Welche?
bessere Familie würde einen
braven , netten , schulpflichtigen
Jungen aufnehmen gegen
mäßige Vergütung?

Angebote mit Preis unter
Nr . 102 an die „Enztälsr " -

starke , gut bewurzelt , gv
flüchtig , zu verkaufen

Gertrudenhos

München , 12. Sept.
- des Ministerpräsidev

' man nach dem Ergebe
.Mg im Zusammenhang

dem Rücktritt von K
ĝ -ngen Sitzung des
Mir Es besteht Grn

«Me von Kahrs und ^
»Ä.ku. Die Koalition dü
Wspartei . aus den De
ŝ ^ bnnd bestehen, all
Äs Wahl des neuen M
^Me des Rücktritts vo


	[Seite 913]
	[Seite 914]
	[Seite 915]
	[Seite 916]

